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Lieber Herr Kollege'

Auf Ihren freundlichen Brief möchte ich Ihnen wenigstens, gleich einen
C-russ schicken «Der §ekenntnisentwurf,von dem Sie schreiben, lag Ihrem
Briefe nicht bei»Aber auch die Fragen^die Sie sonst stellen,sind ernst
',;enug»1ch habe auch von hier aus Alles verfolgt,was draussen geschehen
ist.Soll ¿an nicht fast dankbar sein dafür,dass Alles so elegisch einer
Crisis entgegenzutreiben scheint? Aber freilich bei der Frage f̂ as dann?
kann es einem wohl hei ss und galt wer den «Nataglieli ist mit dein Beschluss
der *eneralsynode jene von mir erwogenen Möglichkeit wenigstens z,T,Wirk-
lichkeit geworden.Bis zum Aussschluss der Kicht-Arier von der Kirchen-
Mitgliedschaft scheint man .ja nicht oder noch nicht gehen zu wollen.Aber
auch die Verfügung hinsichtlich der -Beamten und Pfarrer ist untragbar
und auch ich bin der Meinung,dass der status confesaionis gegeben sei.
•̂ as wird aber in der tat zunächst dies bedeuten»dass man es der Kirchen-
regierung :>£zw. der durch sie vertretenen angeblichen oder wirklichen
Mehrheit der ICirchenmitglieder ip direkter Eingabe,aber auch öffentlich
sagt s"Ihr seid in diesem Stick nicht mehr Kirche Christi!" Und es ist kla
dass dieser Protest nicht nur ein einmaliger sein kann»sondern weiter und
weitergehen muss,bis das Aergernis beseitigt ist - oder bis die Kirche
mit einem Ausschluss oder mit einer Mundtotmachung der Protestierenden
antwortet.Der von Ihnen beabsichtigte Schritt scheint mir also zunächst
das Richtige zu sein.Lr wird aber,was auch sein -"rfolg sein möge,von wei-
tern entsprechenden Schritten gefolgt sein müssen»Im ^ebrigen bin ich in
der tat-für Abwarten.-^as Schisma muss,wenn es kommt,von der ändern Sei-
te kommen «Viel leicht kommt es sofort òn Form der Antwort auf den Protest
wegen der judenchrist&ichen Pfarrer.Vielleicht muss sich die heillose
•̂ •ehre die nun in der Kirche regi er t, zuerst noch in ändern und schlimme-
ren Abweichungen und Verfälschungen Luft machen s ich habe hier im Zusam-
menhang eine Menge deutsch-christlicher Literatur zu nur genommen und
kann nur sagen«dass ich nach allen Seiten auf das Schlimmste gefasst bin.
Jüs könnte darr^wohl sein s class der Zusammen st oss an einer noch centraleren
Stelle erfolgt.Jedenfalls muss man auch den jetzt gefassten üblen 3e-
s chiù ¿s sich erst auswirken »Stacssss das geschaffene Paktum s o zus. spreche r/:

werden lassen.'"enn die Leute so fortfahren,wird die Freikirche eines Ta-
ges einfach da sein,Vorher sollte man wohl mit der Möglichkeit noch nicht
einmal spielen.Die ¿ache ist•zu verantwortlich,als dass man irgdendwie
damit umgehen dürfte,sie "staröen" zu wollen.^ch vertäute ja,dass man
schon an tausend ̂ cken heimlich damit umgeht l Aber wir werden nur unter
den letzten sein darfen,die das sinkende Schiff wirklich verlassen,wenn
es so weit kommen sollte,dass wir es nur noch als sinkendes Schiff be-
trachten können.Vielleicht darf man dann nicht unter allen Umständen
darauf warten wollen,dass man ausgeschlossen oder abgesetzt wird.Viel-
leicht rauss man dann wirklich "aus or e t en ".Aber das durfte doch nur eine
ultima ratio sein für uns.T-i r haben uns durch viel, sehr viel anders-
artiges Aergernis auch aus der DibeliusAKirche der Vergangenheit mit
stecht nicht gleich hinausdrängen las s en, sondern haben in ihr selbst
unsern Protest angemeldet.^azu sind wir nun auch in der Hossenfelder-
Mrche jedenfalls fürs ̂ rste auf gerufen. S in höchst aktives polemisches
"arten wird uns auch hier später auf keinen Pali zu reuen brauchen.Ich
«.Lenge nat :rlich daran, das s uns dabei allerlei unberufene mit dieser oder
jener wilden xleugründung zuvorkommen kÖnnen„Aber es wirÄ sich lohnen,
wenn wir uns vornehmen,jetzt auf keinen Fall taktisch,sondern so gut
wir es können-und verstehen,geistlich zu denken.



bekomme immer wieder - und fast ààuter zusti.nraende - Briefe zu
meiner Broschüre, raéis t von mir gänzlici?. un bekannt eia -"euten,in der ftegel
£• i cht- i:heologen, die sehr oft im Hamen "vieler anderer" reden. ̂araus ent-
nehme ich, ass von einer -Einmütigkeit des HMrchenvolkes" hinsichtlich
der jetzt herrschenden Strömung doch gar keine Rede sein kann. Aber zum
Kuckuck: nun nur ja nicht auf îîumor mit Rumor antworten! So gewiss es
nicht aussichtlos wäre, schon jetzt einen solchen zu entfesseln. In dieser
Schlacht werden es diejenigen gewinnen, die mit ihrer Munition
zuerst am Sparsamsten umzugehen9danr! aber auch am &enauesten zu zielen
und am Rücksichtslosesten zu schiesaen wissen. Einmal, einmal, verlas sen
Sie sich drauf, ;?ird sich die ganze Hossenfelderei un -er Hinterlassung
eines betrachtlichen Gestankes in ih -e Atome auflösen...
Auch die "Junge Kirche" habe ich jetzt einmal im Zusammenhang gelten,
dankbar für allerhand Einteilungen, aber sachlich einfach entsetzt über
die Leisetreterei und Leimsiederei,die da das Feld beherrscht. Sieht
denn niemand, aas s die D.Chr« über den so redenden und auftretenden G-eg-
ner nur lachen können? Gtiad Gott der deutschen Kirche, wenn die jetzt
so bitter nötige innerkisshsliche Opposition £ssz± nicht über andere
gesichtspunkte und Grundsätze und vor Allem "iber eine ganz andere Spra-
che verfügt als sie in diesem braven und doch so furchtsamen Durchein-
anderreden vernehmbar werden« Ich bin ja neugierig auf das was ij-err Lilje
gegen mich vorzubringen verheissen hat. Torläufig reut mich kein scharfes
Wort, das ich nach dieser Seite geschrieben habe.- Ich schreibe Ihnen
dies 9 um Ihnen deutlich zu machen, das s ich allerdings nur die schärfste
prinzipielle Haltung für gut genug hai te, um jenes Abwarten zu rechtferti-
gen.

nun erwarte ich also Ihren Bekenntnis entwurf mit Spannung. Der Käme
hel" versetzt mich ja wie ich Ihnen nicht verhélen will, in leise

ÜTiruhe«.Jie mittlere Linie, die Geag Merz in der letzten 2Tr. von ZàZ inne-
halten wollte, war unerträglich« Ich könnte -auch bei einer "Freikirche der
mittleren Linie" ,?;ie ich sie von dorther im besten Fall erwarte, s i eher
nicht dabei sein.
Vielleicht werde ich 'Aber kurz oder lang wieder etwas zu schreiben ver-
suchen. Aber noch bin ich für mich selbst nicht so v/eit, deutlich zu sehen,
was jetzt eigentlich passiert und passieren müsste.Sie würden mich zu
grossem -̂ ank verpflichten, wen n Sie mich von Zeit zu Zeit über das was
Sie wissen und denken, unterrichten würden.
inzwischen lassen Sie sich herzlichst ¿rriissen von Ihrem


